
des grossen Landes haben sich Vogellienner verpffichtet. auf sinem Eewissen. sut
korl.[rollie_rbaren (meisterrs in kleineìn) Gebiet diei Brutvógel Jahr für"Jahr fósiZu-
stellen, d. Ir. zu zálrlen. Durch dieses verfahren, welcheJ ich auch schon wieder-
holt ernpfohlen habe, -ist es möglicll, rverivolle Ángaben lu sarnmeln, narnenlliclr
auch über die Zrr- oder alrnahme gewisser Vogelarten, die Zweckmássigkeit be-
stirnmte¡ Schutzmassnahmen usw.

Dle Zählungen, über die der vorliegende Rapport berichtet, liefern rvieder. in-
lrressante Angaben, -von denen -einige Lier angófiihrt seien. Wie in öffentlichen
Parhanlagen diei 4ahl :der brütende¡ vogel erböh-Í werden kann, zeigt z. ll. die Mit-
teilung, dass im 95 acres grossen Highlaid-Parli in Rochester N.Y. lm Durchschnitt
205 logelpaare_brüteten (1917 : 214 Paare). Der nwollerrs' Gardenu in Indiano-
polis lraiie 320 Paare pro 100 acres.l¡
. f1 Maryland* und Ohio rvird bei einigem Schutz und Hege del Vögel ein
drrrclrschnittlicher Bestand von 130 Brulpaalen auf 100 acres in der Näïe der
Håuser erreicht; für das gesamte Gebieb eiirer Farnl 112 Paale für die eleiclre Fläche,
. . fls rvird- mö^glich eiachtet, .bei einer hultivierten Gegend mit, Ob"sibäunen, wie

wir sie ja in der schweiz in reichem Masse haben, auf 182 Paare pro 100 acrás zu
hommen, indem dieses Ergebnis schon erreicht wurde. Aher vielfach si¡d auclr nur
62 Paare fün diese Fläche vorhanden.

Im Gebiet rles Felserrgebirges sind es ca. 50 Paare fùr dieselbe.. Der Bericht betont, dass rìèr Vogelsclrutz bezw. die hegerischen Massnahmen
niclrt rrur auf. die Nälrs der Häuser'beschränl<i,, sondern aufi¿¿s qanze Land aus-
Blede{nt werden goìl-ten Al$ Massrrahmen zur'Hebung des Vogelb?.iu"a". rverden
die gle-iclren.empfohlen rvie bei uns: Erhaltung der natúrlichen NJststiiien, Schaflung
von künslliclrerr in lrepflanzten Gegenden, rlo nötig auch die winterlïiterung dei
Sianilvögel.

Setrr bezeiclinend iqt die Tatsache, rvelches grosse Interesse dâs Landwirt-
schafts-Departernent der Vereinigten Staaien dieser ion ilrm als wichtig erl<annten
Angelegenheit entgegenbrirrgt. - Ãlb. Hess.
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ttnd nur elwa eir¡ Dulzend Nesler, salì aber viele Alte, darunter allerdings letztjälrrige
Junge urit schrvarzer schwanzbinde und schwarzern Kopfe. Aber 200"stücli"rvarãn
es niemals; die meisten gaben also rl¿s Brüten auf, 'nachdem Anfang Mai ,viele'
Nester besetzt gervesen wiren. Am 3. Juni rv¿r ich auch in der Uznacñer Kolorrie.
Tote Mövlein waren lräufig, immerhirr riclrt mehr als sonst; aber neue Nester Latte.
es wenige. Auf dern Zürichsee hatte es viele Alte. Am 30. Juli 1g2B wurde bei
Tlralwil auf dem Zürichsee die mib Ring Nr. 45õ9 versehene Jurrgmöwo gelirnden.
sie war am 3. Juni 1923 irn uznacherrìíed beringt rvorden und lönnte in"aer zeit
vor¡ 20. bis 30. Juni flügge rverdon.

. Ich denlte also, äãs-s ersierrs Nalrrungsmangel die alton VögeI zu grösseren
Ausflügen zrvingt und'sie dadur,ch auflälliger-maclñ. Zweitens Nalrringsm;nEel und
haltes 

-We[ier 
den Brutl,rieb frülrzeilig erlésclren liessen und dam'li die"alf,en"Möuett

schon zum Herumstreichen bewog.en, denn sie hatten ja nichis mehr zu tun im Riede,.
das sie nur zur Fortpflanzungszeiü beherbergt. ,H. Noll-To.bler.

Nflchrichf en.
Kunstmaler Pa,uI fÈpbert, den wir anlässliclr der Frühiahrsversarnmluns

1923 in seinern schönen Heirn bei Orvin besuclrt hal.¡en, ist am tú Oklober 1g2g i;
seinem ?3. Aliersjalrr verstorben.

_ -_Der-feinsinuige Vogelkenner_ltat_ sicl-r durch seine präclrtige Bildel anch untel
den Naturfreuuden ein bleibendes Denkmal gesetzt.t)

Der italienisehe Ornithologe Comte Piof. rorirrnaso Savadori ist.ltrirzlich
verstorben. Er war einer der lãåftigsten Förderer der vogelhunde.in Italien.
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W, ORNITHOTO TI$ßHE BEOBAßHTUNüEN.
ObservatÍ o ns o rn ìtho I ogÌques.

g/¡Plffi
lli,c, ensucl¿en /.ûn rëgel,ind,ssi,ge Ei,nsèndunç¡ ället" Beo¿røc.Ittiarùgerù.

und
sicher, dass zwoi die alte Brutstätte

der Langenth¿1s1., speziell aber der Orniih

Steirradler, Aquiìa ch. chrysaëtos (L.). MoritaE. dcn 27. AuEust
1923, vormittags 1t uhr, ilal¡e dem Gipfel"des Piz Murtòr im Naii'onarnark: uãbel
.u.nseren Häuptern kreisen gleiclrzeitig i e u n Steinadler. Ein wunderbátes Flugbild.
Beobachtungsdauer ungefâhr l0 Minuten. prof. Dr. F. Zscholrke, Báíel.Sumpfohreule, Asio f. flamtneus, Po¡-r'opr.. Ende Oktolrer fand
eine l"örmlicl¡e Invasion unseres Landes durch diese'Eulenart, stâti. Bis in die Seiten-
t4Ìer der Alpen hinaul, sogal im Wallis rvar rrnd ist die Sumpfohrelrle añzutr.effen.
Unsere Feldornithologerr rnüchlen dem Vogel Aufmerìçsamkeit dchenhen und Notizen

Red.machen.
Sclrwarzspecht, Dryocopus nt. mariius (L.). lftebet'd,us A'ru¿-

aorfeotnmctt d,es schrut"tspeehlcs it¿-d,er schu'ci: sincL uirc'balclige Atu¡abcn cr-wtinscÌ¿t. " n"¿.
Grünspecht, Picus viridis penotrum (BneHr¡). Der Grünsnecht

scheiut sich in einzelnen Teilen unseres Landes gut vermèhrL zu haben. .Man ôorge
dafürr dass der Vogel nicht abgeschossen rvircì, ñas erfahrunEsEemäss ofi Eeschieli.Ra,ubrvürþer, Lanius e, excubitor L, Am"2"B. X der G"ürbe ent-
ì-?ng.inryesami fünf stück, wovon zivei im Bel¡:moos unci drei zwischen Belp undKaufdortì F. Wittri'er.

iese¡piopur,. An.ihus pratonsis (L.). Arn 11. Oktober siarker
Zug über den Heidenweg im Bielersee.- A. Hess.Bergf i.lc, Fringilla m. montif ringilla (L.). Am 28. Ohtoì¡er l¡ei
Toffen (Bern¡ 12 Stüch in Gesellschaft von BuclrfrniÍen. F.,Wittrver.

. Stalr SLlrnris v. vulgaris (L.). Der Star, der bis anhiu einen jeden
Herbst zu vielen Tausenrlen irn Sðhitf des Heidenweges 

'irn 
Bielersee übernachtete,

fehlte.diesen;Herbst beinahé vollstänilig. 'Wurden aúch.ânderwärts ähnliche Beob-
achtr¡ngengernacht? - 

Red.. Alperrdohle, Pyrrhocorax graculus (t.), Am 11. Oktober ca.
60 stück Alperrdohlen bei Kaufdorf (Gürbetal-Bern) bei piáchtigem, klaren wetter.
Der. Schwar,rn liess sich auf die Felder nieder. M. Marti.
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') siohe: Rrmbert unil lloheri: 
'..Dor 

Voqci rinrì s"ine 't\teltr¡ lVcrtrE Ð. Krihn. IÌ¡cl).

lotztén Jahren bestand inr
zehn Paaren. Dieses

das
H ver-

wie der Architeht
e voll nachzukommen. Soso entgegenkommend

ist, Endo Mai, ziemlich
Das Vorgehen

allen Danl< ! -
bezogen I'rabèn.

ologen; verdient
A, H.

zahlrelche llröven im lra,l und Junl.2) In der n'I'ierwelt( haben Herr von
Bunc und Herr Sp,u,lrcsn sich die I'rage gestel]i, woher es l<ornmen rnirge, dass
so viele Möven in der zweiten Maihâlfte úndim Juni zu selren waren auf Ùniersee
und Rhein. Für unsre schweizerischen Möven könnten folgencle Umsiände dazu
Veranlassung gegeben haben.

Der aüsórärdentlich schöne April urrd die walmen Maitago bis Auffalrrt (9. Mai)
wa¡en. für den Nestbau und die Bebrütung der lJier sehr gürltig, Ich fand in deí
Uznaclrerliolonie am 20. Mai in vielen Nestenn ausschlüpfendé odeiein- bis zweitägige
Mövlein, in rnanclren vier- bis fûnftägige Junge. Es vüaren sicher e¡ensoviete g?rit-
paare. wie andere lqhre, oder noch mehr. Durch die nachfolgende Schlechtrvetter-
periode wurde die verme.hrung der wasserinselcten (der Hauþtnahrung der juugen
M.öven) sicher starh beschränlit, so daSs rvahrscheinliclr viele junge staiben uhd"die
Alten. rvejiere Ausflüge als sonst nrachen rnussten, urn das Futtei für ihle Kleinen,
das sie'ihnen irn Krõpf zutragen, aufzubringen. f)adurcli machten sio sich nattirlich
auffälliger.

V'iele Möveri werden auch nach dem Verlusi der Junqen lieine zweite Brdt
geqacht haben, weil'Nahrungsmangel und Kälte den Bruttried löschton. DieseTiere
treiben dann weii herurh, rveil sofõrt nach der FortpflanzunEszeit der wandertrieb
einsetzt und die alten Möven manchmal noch. vor den flüsEeä Junsen die nächsten
wasserläufe und seen beziehen (bei uznach z. B. die Gegäa oon'iìappe"swil) Die
Kolonie am lJntsrsee. bestand,_2.'B.,aus zir.ka 1()0 Paaren] wie mir dei'zuyerìássige
Fischereiaufseher Herr Rrar in Ermatingen mitteilte. Ich faúd Mitte Juni keine Junge"n,

1) -Oine acre : 40,40? Aren, oder too âctes rund 4t1/z HektâreD,
') Diese Notiz'ist leitler Ìyegen Râunìmangel einige Monate yersp¿itet wortlen. Retl


